Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 
5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 } 
Uhr in der Expedition angenommen, und koſter die einſpaltige 3 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienftag und Freitag früh, 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations- 
Preis für Embeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus 

wärtige zahlen bei den Königl. Poft-Anftalten 21 Sgr. 3 Pf. Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


— 


— 


E 200. 1866 


Freitag, den 21. Dezember. 


ſetzentwurfs faſt durchweg nach der Faſſung der Kom⸗ 
miſſion angenommen, namentlich auch § 4 in welchem 
die Regierungsvorlage das nchen e der Ober⸗ 
präfidenten über die Bee ten ihrer Provinz 
einführen wollte. Zum Schluß wurde der Geſetzent⸗ 
wurf, wie er aus der Spezialberathung hervorgegan⸗ 
gen war, im Ganzen angenommen und darauf die 

itzung um 10 Uhr der Wag Nächſte Sitzung: 
Donnerſtag, 20. Dezember; Tagesordnung: die An⸗ 
nexionsvorlage in Betreff Schleswig⸗Holſteins, der 
Vertrag mit Oldenburg und die Verfaſſungsänderung 


in Betreff der Zahl der Abgeordneten. 


Jung'ſchen Antrag ſtimmten, weil die Regierung er⸗ 
klärt habe, daß fie ſich den negativen in der Vorbe⸗ 
rathung gefaßten elle konformire, eine Konzeſ⸗ 
ſion, die eine ſehr bedeutſame Stärkung des Budget⸗ 
rechts bilde. Was v. Hoverbeck wolle, könne durch 
Erklärungen Einzelner nicht erreicht werden. Was 
erreicht werden kann, habe die Reſolution geleiſtet, eine 
Erklärung des ganzen Staatsminiſterinms könne nicht 
jo viel leiſten, da es daran nicht für alle Zukunft ge⸗ 
bunden ie Bud etbeſchlüſſe könnten aber nicht Geſetz⸗ 
gebungsfragen entſcheiden. Er und die Mehrzahl ſeiner 
Freunde würden ſummariſch für die Beſchlüſſe der Vorbe⸗ 


Landtag. 
46. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 18. d. 
Der Finanzminiſter brachte drei Verordnungen über 
Salz⸗ und Branntweinſteuer im Jadegebiete zur nach⸗ 
träglichen Genehmigung ein. Zur Tagesordnung ſtand 
die Schlußberathung des Staatshaushaltsetats. Abg. 
Jung beantragt Enbloc-Annahme der in der Vorbe⸗ 
| rathung gefaßten Beſchlüſſe. Er begründete den An⸗ 
trag aus der Situation. Die Regierung habe ver⸗ 
ſprochen, das Budgetrecht des Hauſes anzuerkennen; 
beute werde ſie auf die Probe geſtellt und auf eine 


nicht harte Probe. Der Miniſtexpräſident erklärt: 
Wenn der eben geſtellte Antrag die Majorität des 
—.— fände, ſo würden wir zum erſten Male ſeit 5 

ahren ein verfaſſungsmäßiges Budget, und zwar vor 
dem Beginn des Etatsjahres zu Stande bringen. We⸗ 
ſentliche Forderungen der Regierung ſind nicht erfüllt, 
wenn ſie dennoch das Budget annimmt, ſo thut ſie es 
nur um den Ernſt zu beweiſen, mit dem fie das Bud⸗ 

etrecht anerkennt. Die Verfaſſung würde dann aus 

nfjährigem Kampfe ſiegreich hervorgehen. Wenn fie 
alſo dem vorliegenden Antrage gemäß das Budget im 


rathung ſtimmen. Abg. Reichenheim gab am Schluß der 
allgemeinen Debatte in einer perſönlichen Bemerkung eine 
Erklärung dahin ab, daß in ſeinem Antrage die Titel 
weggelaſſen ſeien in Uebereinſtimmung mit ſeinem Vo⸗ 
tum über die Waldeck ſche Reſolution, und daß durch 
ſeinen Antrag vorbehalten werden ſollte das Recht des 
Hauſes auf geſetzliche Regelung der Militärorganiſa⸗ 
tion und auf ſeine verfaſſungsmäßige Entſcheidung 
über Abänderung des Geſetzes von 1814. 

Da der Abg. v. Hoverbeck ſeinen Widerſpruch ge⸗ 


Zur Situation. 


Der Verfaſſungsentwurf für den norddeutſchen 
Bund iſt der hier am 15. d. zuſammengetretenen Kon⸗ 
ferenz der Bevollmächtigten der 3 ſchon in 
der erſten Konferenz Seitens der preußiſchen Regie⸗ 
rung vorgelegt worden. Offizielles verlautet jedoch 
noch nicht über ſeinen Inhalt. Ueber die Zufammen⸗ 
ſetzung des Bundesraths wird der „Weſ. Ztg.“ von 
fin geſchrieben, daß von der Begründung von Kuriat⸗ 


* \ m | gen den Antrag auf Enblocannahme nicht zurückzieht, 0 ben, nDu ( 
Ganzen annehmen, jo erklärt die Regiernug, daß fie erklärt der Präſident, daß eine Ab timmung über den⸗ ſtimmen, wie ſie am Bundestage üblich waren, keine 
es trotz der ihr vorenthaltenen weſentlichen Mittel | jelben nicht zuläſſig ſei. Vor der pezialberathung er⸗ Rede ſei, ſondern jeder Etat, je nach ſeiner Bedeutung, 


verſuchen wird, die Verwaltung nach ihren Intentionen 
und den Bedürfniſſen des Landes zu führen, um im 
nächſten Jahre an die beſſer zu unterrichtende Kam⸗ 
mer zu appelliven. Abg. v. Hennig erklärt Namens ſei⸗ 
ner Freunde, für den Jung eſchen Antrag ſtimmen zu 
wollen, obgleich die liberale Partei in der Vorberathun 
mit manchen ihrex Wünſche nicht durchgedrungen ſei. 


1 


klärt der Finanzminiſter, daß, wenn die Schlußbera⸗ 
thung dieſelben Reſultate ergebe, wie die Vorberathung, 
die egierung ſich an ihre vorhin abgegebene Erklä⸗ 
rung für gebunden erachte. 1 

; innahmen wurden ohne Diskuſſion bis zum 
Einnahmeetat des Kriegsminiſteriums genehmigt. Zu 


wenigſtens eine, eventuell mehrere Virilſtimmen erhal⸗ 
ten werde. Preußen werde entweder ein direktes Veto 
oder ein indirektes durch ſeine größere Stimmenzahl 
erhalten, welche jedenfalls mehr als ein Drittel der 
Geſammtzahl betragen werde. Bei gewöhnlichen Ab⸗ 
A e entſcheidet einfache Majorität; während 
ei Verfaſſungsveränderungen zwei Drittel der Stim⸗ 


dieſem und der zum Etat des Kriegeminiſteriuins be⸗ . igsverände . 
Abg. v. Hoverbeck trat gegen den Jung ſchen Antrag ſchloſſenen Reſolution ergriff der Abg. Virchow das men die Majorität bilden, eine Beſtimmung, welche 
auf, da er etwas ganz Abnormes fordere; er fordert Wort: Die vom Kriegsminiſter damals abgeſehene die Majoriſirung Preußens in ſolchen Angelegenheiten 
1 den Abg. Reichentzeim auf feinen Antrag zu interpre⸗ Erklärung ſei für viele Mitglieder ein Hinvernig für ausſchließen würde. Da 22 Staaten vertreten find, ſo 
tiven. Abg. v. Blankenburg erklärt Namens ſeiner den Etat. Er glaube aus der Erklärung der Regie⸗ wird die Geſammtzahl der Stimmen eine ziemlich ve⸗ 


Freunde, daß fie für den Jung ſſchen Antrag ſtimmen 
werden. Lasker und Duncker erklären, daß, da v. Ho⸗ 
verbeck widerſprochen, die Enblocannahme nach der 
Geſchäftsordnung unmöglich ſei. Die Abgeordneten 
et ene und Schwerin widerſprechen dieſer An⸗ 
ſicht. Virchow erklärt, daß der Widerſpruch aufgegeben 
werden ſolle, wenn die Regierung erkläre, daß ſie ge⸗ 
gen die in Betreff der Militärfrage gefaßte Reſolu⸗ 
tion nicht mehr opponire. Der Präſident erklärt, daß 


er den Antrag auf Enbloc-Annahme nicht zur Abſtim⸗ 


11 bringen kann, ſo lange ein Mitglied wider⸗ 
preche. 1 8 

Es enſpinnt ſich über die Geſchäftsordnungsfrage 
eine längere Debatte, welche damit endet, daß der Abg. 
Jung ſeinen Antrag zurückzieht. Der Abg. Heise 
nimmt ihn jedoch wieder auf, worauf der Abgeordnete 
Tweſten in der allgemeinen Debatte zum Port ge⸗ 
langt: Die Erklärung des Miniſterpräſidenten bedeute 
das Aufgeben der Oppoſition gegen die Beſchlüſſe des 
Hauſes ſeitens der Regierung, darin liege ein Kom⸗ 
promiß, welchen ex annehme; in der Spezialberathung 
würde er daher für die einzelnen ae wie ſie in 
der Vorberathung zu Stande gekommen, ſtimmen und 
auch ſeine etwaige Oppoſition dagegen aufgeben. Der 
Virchow'ſche Antrag zum Militär = Etat (derſelbe iſt 
aus der Vorberathung wieder eingebracht) ſtelle gegen 
alle, hergehrachte Praxis, die in Verfaſſungsfragen enk⸗ 
ſcheidend ſei, ein Pauſchguantum außerhalb des Ordi⸗ 


rung über die Enblocannahme ſchließen zu können, daß 
der Kriegsminiſter jetzt die Reſolution günſtiger an⸗ 
ehe und einverſtanden ſein werde, daß durch die Be⸗ 
chlüſſe über den Etat kein Präſudiz für die ſpätere 
eſetzliche Regulirung geſchaffen werde. Auf eine ſolche 
rklärung lege er abweichend von Gneiſt großen Werth. 
Sein Antrag ſtelle klar, daß eine regelmäßige Bewilli⸗ 
gung im Ordinarium nicht ſtattfinden ſolle, und daß 
die Militärfrage in ungebundener Weiſe in das nord⸗ 
deutſche Parlament kommen ſolle. Die Reſolution 
wird vom Haufe ohne Widerſruch angenommen, eben 
ſo der Einnahmeetat des Kriegsminiſteriums 
Von den Ausgabe⸗Etats werden ſowohl die Er⸗ 
hebungs⸗ und Verwaltungskoſten, ſowie die der einzel⸗ 
nen Miniſterien einschließlich des die 31,000 Thlr. ge⸗ 
heime Fonds enthaltenden Etats des Staatsminiſte⸗ 
riums) ohne Widerſpruch genehmigt, bis zum 
Ausgabe⸗Etat des Kriegsminiſteriums, zu welchem der 
daß Kirchmann das Wort chest um zu erklären, 
daß durch die angenommene Reſolution das Haus 
en jede Auslegung, die der Reſolution widerſpreche, 
7 chützt ſei. Dieſer Anſicht ſei auch der abweſende 
utragſteller (Waldeck); er bitte daher den Antrag 
Virchow zurückzuzieheu. Der Abg. Hoverbeck kann der 
Reſolutiun ſo großes Gewicht wie Kirchmann nach 
der über dieſelbe in der Vorberathung abgegebenen 
Erklärung des Kriegsminiſters nicht beilegen. Abg. 
2%. Hennig wiederholt die Erklärung, daß er und ar 


trächtliche fein, wenn jede Regierung mindeſtens eine 
erhält, während die größeren im Verhältniß zur Be⸗ 
völkerung ſtärker a die werden. Die „Weſerztg.“ 
Ngt noch hinzu: „Was die Kriegsmarine betrifft, jo 
oll die geſammte ſeemänniſche Bevölkerung zum See⸗ 
dienſte verpflichtet, dagegen vom Dienſte in der Land⸗ 
armee ganz befreit ſein. Ein beſonderes Geſetz über 
die Regelung des See⸗Exſatzgeſchäftes könnte die Des 
tails enthalten. Von größerer Wichtigkeit iſt die Ver⸗ 
einigung der geſammten Kauffahrteiflotte zu einer ein⸗ 
heitlichen norddeutſchen Handelsmarine, deren Flagge, 
aus den preußiſchen Farben, ſchwarz⸗weiß, und den 
hanſeatiſchen, roth = weiß zuſammengeſetzt — alſo 
ſchwarz⸗weißsroth — in Kurzem auf allen Meeren ei⸗ 
nen hoben Rang einnehmen muß. Im Zuſammen⸗ 
hange damit iſt es unvermeidlich, daß die geſammte 
konſulariſche Vertretung in die Hand Preußens ge⸗ 
legt wird.“ 

Nach einer Depeſche der „K, 5 8.“ enthält der 
Bundesverfaſſungs⸗Entwurf zwölf Kapitel oder Haupt⸗ 
artikel und 69 oder 70 Unterartikel. Der definitive 
Reichstag ſoll aus allgemeiner dierecter Wahl hervor⸗ 
ehen, die Mitglieder keine Diäten erhalten und dür⸗ 
en keine Staatsbeamte gewählt werden. 


Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 19. Dezemb er 
Aus Ratibor v. 16. d. geht der „Bresl. Z.“ folgende 


nariums und Extraordinariums. Der Reichenheim⸗ | Freunde für den Etat, wie er aus der Vorberat ung allarmirende Nachricht zu: Reisende, welche aus Trop⸗ 

2 1 5 1 2 2 7 7, 

ſche Antrag jei durch die Refohrtion klar genug inter⸗ | hervorgegangen, ſtimmen werde. f : pau heute hierher Akne; erte mit großer Be⸗ 
rätirt; der Kriegsminiſter habe ſelbſt erklärt, daß die Ueber den Virchow'ſchen Antrag findet namentliche [ſtimmtheit, es habe ein Zuſammenſtoß zwischen öſter⸗ 

„4 sgierung anerkenne, daß das Haus durch Annahme Abſtimmung ſtatt; er wurde bei Namensaufruf mit reichiſchem und rufſiſchem Militair ſtattgefunden. — 
8 des Etats den Anſpruch auf die geſetzliche Regelung 230 gegen 92 Stimmen abgelehnt. m Die „Br. 3.“ fügt hinzu: Es werden ſich an der 
der Organiſation des Heeres nicht aufgehe. Man Der Antrag des Abg. Dr. Virchow ging dahin Grenze etliche öſterreichiſche und ruſſiſche Soldaten ge⸗ 
täujche ſich, wenn man durch eine andere Form des an Stelle des Ordinarium und Extraordinariums des prügelt haben. Daraus macht das Gerücht ein Schar⸗ 


Pauſchquantums mehr zu erreichen denle. Er wünſche 
nicht, daß die Militärfrage wieder als Streitpunkt 
aufgenommen werde; deshalb ſei ein klarer Ausſpruch 
des Hauſes nöthig, und dieſer ſei durch die Reſolu⸗ 
tion erfolgt, welche das Recht des Hauſes auf geſetz⸗ 
liche Regelung vorbehalte. Für einen Antrag, der ein 
jo übles Präjudiz ſchaffe, wie der Virchow'ſche, könne 
er nicht ſtimmen. Abg. Michelis Allenſtein) ſpricht 


Militair⸗Ctats „für Zwecke der „Militär⸗Verwaltung“ 
ein Pauſchquantum von 44,071,479 Thaler zu bewilli⸗ 
en. Nachdem noch der Abg. Harkock beim Extraor⸗ 
inarium des Maxine⸗Etats ſeine Ausſtellungen in 
Betreff der Beſchaffung der Panzerſchiffe wiederholt, 
wird das Etatgeſetz im Ganzen zur Abſtimmung ge⸗ 
t und mit allen gegen 4 Stimmen (Hoppe, 
Dr. Jacoby, Runge und Senff) angenommen. 


mützel, aus welchem, wie uns gleichzeitig berichtet wird, 
blos „220 Verwundete nach Troppau 1 worden 
fein ſöllen““ Die ganze Sache ſieht ſehr nach einer 
Ente aus. = 5 
— Den 20. Dec. Der König und der Kronpinz 
von Sachſen machten geſtern einen einſtündigen Be⸗ 
ſuch im königlichen Palais und beſuchten dann die 
Mitglieder der Pöngt Familie. Beim Galadiner wa⸗ 
e 


1 ſich gegen die Enblocannahme aus, er verlangt größere In der Abendſitzung am 18. d. fand die Spezial- ren 90 Gedecke ee wurde des Abends in 
Klarheit in den Erklärungen der Regierung. Abgeord. debatte über den Ae des Genoſſenſchaftsgeſetzes Cxrlottenburg eiaainkt. — Ueber den Abſchied, 
ſtatt. Die Amendements des A Glafer wur⸗ i 

den ſämmtlich abgelehnt und die 


Gneiſt würde, wenn es geſchäftlich zuläſſig, für den 


095 Dr. 
Paragraphen des Ge⸗ 


welchen der ⸗Unterſtaatsſekretair im Juſtiz-Miniſterium, 


Herr Müller, „auf fein Nachſuchen“ erhalten, kann 
ich Ihnen mittheilen, daß von Seiten der Krenzzei⸗ 
tungspartei lange gegen den wegen ſeiner liberalen 
Geſinnung allgemein beliebten Beamten gewühlt wurde, 
um ſeine Stellung unhaltbar zu machen. Schon mög⸗ 
lich, daß dem alten Herrn ſchließlich die Luſt an ei⸗ 
ner ſolchen Stellung verleidet wurde. Der bisherige 
Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſident de Rege iſt der 
Nachfolger Herrn Müllers. — Der Schneefall und die 
heftigen Regengüſſe haben ſchon in mehreren Gegen⸗ 
den Uleberſchwemmungen verurſacht. So iſt die We⸗ 
ſer am 16. bei Nienburg ausgetreten. Auch der Nhein 
ſtieg bei Kö,n geſtern ſtündlich “. Zoll. — Der Köni 
Johann und der Kronprinz von Sachſen haben fi 
geſtern Vormittags 12 Uhr per Expreßzug nach Dres⸗ 
den zurückbegeben. Bei der Abreiſe waren der König 
und die Königin und die ſämmtlichen Mitglieder der 
Königsfamilie ꝛc. auf dem Anhalter Bahnhofe anwe⸗ 
ind. Der König und Kronprinz hatten die hohen 
aan vom Schloſſe aus nach dem Bahnhofe 
geleitet. a 
annover. In den Kreiſen hannoverſcher 
Offiziere will man Nachrichten von der nach Berlin ge⸗ 
dten und heute Abend zurückerwarteten Deputation 
ben, welche eine endliche Regelung der leidigen Ue⸗ 
bertrittsfrage in beiderſeitigem Einvernehmen in Aus⸗ 
cht ſtellte. Die Offiziere, welche nicht übertreten, 
ollen bis zu ihrer Penſionirung nicht auf den bisher 
i uns geltenden oft ungenügenden Penfionsſatz ges 
jest werden, ſondern ie ſollen ein Ruhegehalt haben, 
8 zwiſchen der Penſion und den vollen Kompetenzen 
die billige Mitte hält. Bei der ein der jung 
übertretenden Offiziere ſollen die ſpeziellen Wünſche in 
Betreff der Garniſonsorte ꝛc. ſoviel als möglich be⸗ 
tet werden. Dieſes Abkommen dürfte denn auch 
König Georg veranlaſſen, die generelle Eidesentbin⸗ 
dung auszuſprechen, wozu er ſich ſofort bereit erklärt 
hat, ſobald die Offiziere ſo geſtellt ſeien, daß Nah⸗ 
rungsſorgen fie nicht zum Uebertritt nöthigten 
Sachſen. Zu den Parlamentswahlen. Die ein⸗ 
zige Partei, die ein klares poſitives Ziel ihres Han⸗ 
delns hat, iſt die liberal⸗ nationale. Sie hat ji 
ſeit dem Friedensſchluß, unter Verzichtleiſtung auf wei⸗ 
jergehende Wünſche, wie fie wohl bis dahin aus ihrer 
Mitte laut wurden, feſt und ehrlich auf den Boden 
dieſes Friedens und feines Reſultats, der bundesſtaat⸗ 
lichen Einigung Sachſens mit Preußen, geſtellt; ihr 
Programm tft; in den nothwendig allgemeinern e 
Fuwice möglichſte Einheit, im Uebrigen ſelbſtſtändige 
ntwickelung der innern Laudeszuſtände, für das Par⸗ 
lament eine Bi berechtigte Stellung, für alle An⸗ 
gehörigen des Bundes alle die Rechte und Freiheiten, 
die eben eine ſolche Gemeinſamkeit bedingt unbe⸗ 
schränkte Au ene und . Beh Ko⸗ 
alitions⸗ und Genoſſenſchaftsrecht für die Arbeiter, 
gleicher Mee che x.) — alſo von den jpg. „Grund⸗ 
rechten“ die wichtigſten, namentlich für die erwerbenden 
und arbeitenden Klaſſen unentbehrlichſten. Die an⸗ 
dern Parteien ſtehen alle mehr oder weniger in einem 
gegenfätzlichen oder doch zweideutigen Verhältniß zu 
der Idee des norddeutſchen Bundes. Die ſogenannten 
Konſervativen erkennen dieſen freilich als berech⸗ 
ligt an, weil die Regierung es thut, werden aber von 
der Einheit ſo viel als möglich abdingen wollen, um 
es dex Einzelheit zuzulegen. Die eigentlichen Par⸗ 
tikulariſten verhehlen kaum ihre ſtille Neigung und 
Hoffnung, den Bund wo nicht rückgängig gemacht, doch 
etwa auf das Niveau des alten Bundes reduzirt zu 
en. Woblmeinende, aber Sete Anhänger des 
eiheitsmoments möchten nur dieſes ſo weit als mög⸗ 
ich geltend gemacht wiſſen, ohne ſich um das Einheik⸗ 
liche viel zu kümmern, „das“, ſo ſagen ſie zu ihrer ei⸗ 
genen Rechtfertigung oder Beſchönigung, „ſchon Bis⸗ 
marck allein auch ohne das Parlament fertig bringen 
werde.“ Und endlich giebt es auch nicht Wenige, die 
mit dem en n dies an Förderalismus liebäu⸗ 
eln. In Einem ſind dieſe anderen Parteien all unter 
10 eins; in dem unverſöhnlichen Haß gegen die Liberal⸗ 
ationalen. Ob dieſer ſie ſo weit treiben wird, daß 
3. V. äußerſten Falls die Konſervativen für einen ‚Des 
mokratiſchen Förderaliſten ſtimmen würden, oder um⸗ 
elehrt, nur um einen der verhaßten Lieberal⸗Nationa⸗ 
n oder „Biedermänner“ aus dem Felde zu ſchlagen, 
ſteht abzuwarten. Die Arbeiter (von denen übri⸗ 
gens ein 1 5 wohl aufrichtig ſich den Liheral⸗Natio⸗ 
nalen anſchließen wird) ſind, ſowelt ſie dies nicht thun, 
wenigſtens ehrlich genug, ihre demokratiſchen Grund⸗ 
gi nicht fo weit zu verläugnen, daß ſie eine ſolche 
ſtardkoalition über die Häupter der Liberalen hin⸗ 
weg mit den mehr rechts ſtehenden Fraktionen eingehen 
möchten. Die Summe von Alledem wird — wofern 
nicht noch die nächſten Wochen unerwartete Wendungen 
und Wandlungen bringen — eine muthmaßlich ziemlich 
dune Zerſplitterung der Stimmen ſein, wozu noch 
mmt, daß die an den e pong ſo lange gewöhn⸗ 
zen Wählerſchaften vielfach von Lokal⸗ und 100 ums⸗ 


intereſſen und Rückſichten ſich beſtimmen laſſen dürften. 
der de eine Son nur annährend ſichere Vermuthung 
über den Ausfall der Wahlen läßt ſich daher zur Zeit 


noch gar nicht aufſtellen. 
eſterteie Es iſt bekannt, daß Herr v. Beuſt 
ein großeß Gewicht auf das Zuftandefommen des füd- 
deutſchen Bundes legt, und man f daß er vor dem 
Antritt feiner neuen Stellung die ſüddeutſchen Höfe 
befuchte, um dieſe Idee zu fördern, die er in feine po⸗ 
litiſchen Kombinationen gufgenommen hatte. Die 
neueſten Nachrichten aus München lauten aber in die⸗ 
er Hinſicht nichts weniger als günſtig und man kann 
ier wohl keiner Täuſchung mehr darüber hinge⸗ 
en, daß Baiern im Begriff ſteht, den ſüddeutſchen 
Bund fallen zu laſſen, und überhaupt mit Oeſtrreich 
gar nicht mehr rechnet. Es iſt dies die erſte Nieder⸗ 


:—f:.à5 —— — ̃ ‚—— ——— 


lage, welche die öſterreichiſche Politik unter Herrn von 
Beuſt erlitten hat, BR ni 
Frank eich. Der „Conſtitutionnel“ hatte in ei⸗ 
nem Artikel über die Reorganiſation der Armee zur 
Empfehlung des Regierungsplanes vor Allem betont, 
daß derſelbe zum Wiederwachrufen des militäriſchen 
Geiſtes in Frankreich beitrage; dieſen dürfe man nicht 
erſticken, denn es ſei um die n des Landes ge⸗ 
en wenn es nur allein an ſein Wohlergehen, feine 
eichthümer und materiellen Intereſſen denke. Wenn 
Frankreich ſeine Vergangenheit verläugne, darauf ver⸗ 
zichte, was feinen Ruhm ausmache, und das ihm ei⸗ 
entliche Genie verkenne, fo müſſe es untergehen. Das 
albamtliche Blatt will nicht, daß Frankreich in einem 
zu langen Fieden erſchlaffe. 5 . 
Die Hinderniſſe, die ſich der Reiſe der Kaiſerin 
e ſcheinen doch noch nicht völlig beſeitigt 
zu ſein. Der Kaiſer hätte, wie es heißt, ſeine defint⸗ 
tive Einwilligung von einer Allokution des Papſtes 


abhängig gemacht, die derſelbe am 15. halten ſollte. 
Würde durch diefelbe, wie man in den Tuilerien zu 


fürchten ſcheint, Frankreich 8 unangenehm berührt, 
ſo würde die Kaiſerin auf ihr Vorhaben verzichten 
müſſen. Beſtimmt aufgegeben ift angeblich die Reiſe 
des kaiſerlichen Prinzen, der in Paris bleibt. 
Amerika. In Betreff Mexiko's ſagt die Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten, Frankreich hahe wiederholt die 
Zurückziehung ſeiner Truppen im nächſten Frühjahr 
derſprochen, und zugleich die Nichteinmiſchung in die 
Angelegenheiten Mexiko's nach amerikaniſchem Vorbilde. 
Der Präſident glaubt nach geſchehener Räumung würde 
eine Veranla fung zu ernſthaften Differenzen mit 
Frankreich zurückbleiben, und bemerkt, daß ſämmtliche 
von Amerikg an Frankreich geftellte Eutſchädigungsfor⸗ 
derungen, die aus dem Kriege in Mexiko ihren Ur⸗ 
Arran herleiten, verſchoben Teten, bis ein gegenſeitiges 
rrangement erzielt worden ſei. Die Botſchaft em⸗ 
pfiehlt der en lichen Regierung dringend die Schlich⸗ 
tung der „Alabama“-Forderungen und ein mildes Ver⸗ 


fahren gegen die in Kanada verurtheilten Fenier. 


Provinzielles. 

Elbing, den 18. Dezember Die königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft veröffentlicht in den „E. A.“ eine Bekannt⸗ 
machung, der zufolge eine Belohnung von 100 Thlr. 
Demjenigen ausgeſetzt iſt, der den Mörder des am 
15. November hier todt auf der Straße gefundenen, 
wahrſcheinlich erſchlagenen Kürſchermeiſter Link zur 


Anzeige bringt. 


a Lokales. 
-- fgur W r das norddeutſche Parlament. Am Mitt. 
woch d. 19. 1 e 11. U. im Saale des 
Artushofes, die erſte öffentliche Kundgebung im Intereſſe der 
bevorftehenden Wahl ſtatt. Unſere Mitbürger, die Herren 
brik. G. Weeſe, Juſtizrath Hoffmann, Kfm. H. Schwartz, 
laſermſtr. Heins und Dr. Brohm, hatten an die einflußrei . 
chen Mitglieder der konſervativen, wie der liberalen Partei 
in Stadt und Kreis Thorn eine Einladung zur Vorberathung, 
reſp. Aufſtellung von Kandidaten für die vorbeſagte Wahl 
ergehen laffen. Von den Eingeladenen war etwa die Hälfte 
erſchienen \ 

Die Anweſenden begrüßte im Namen des vorgenannten 
Comitees Herr H. Schwartz, worauf Herr E. Lambeck durch 
Akklamation zum Vorſitzenden gewählt wurde, Herr L. ließ 
ſich des Näheren uber den Zweck der heutigen Verſammlung 
aus, welche nicht blos zur Aufſtellung geeigneter Kandidaten 
für das norddeutſche Bundes ⸗Parlamenk, ſondern auch um 
eine Einigung ſämmtlicher deutſchen Wähler des Wahlbezirks, 
welcher wahrscheinlich aus den Kreiſen Thorn und Kulm zu⸗ 
ſammengelegt werden wird, auf einen Kandidaten herbeizu⸗ 
führen, einberufen worden ſei. Die Einigung und Ver⸗ 
ſtändigung unter den deutſchen Wählern mit Aufgabe der 
bisherigen Parteitrennung bezüglich der bevorſtehenden Wahl 
ſei deshalb dringend nothwendig, weil die Wähler polniſcher 
Zunge in Poſen und Weſtpreußen zu beſagtem Parlament 
nur darum wählen wollten, um durch ihre Deputirten im 
Parlamente gegen die Einverleibung beſagter deutfcy- preußi- 
ſcher Territorien in den norddeutſchen Bundesſtaat zu pro- 
teſtiren. Dieſem Vorhaben ſei deutſcherſeits entſchieden ent 
gegengetreten, und müßten die deutſchen Wähler ebenſo ge- 
einigt zur Wahlurne gehen, wie dies von den polniſchen zu 
erwarten ſei. Herr L. forderte demnächſt die Anweſenden 
auf zur Wahl für das Parlament geeignete Perſönlichkeiten 
in Vorſchlag zu bringen. 

In Folge dieſer Aufforderung ſchlug Herr Gutsbeſitzer 
Elsner Papan den Juſtizrath Herrn Dr. Meyer zum 
Kandidaten vor. Der Vorſchlag wurde mit lebhaftem Beifall 
begrüßt. Ein anderer Kandidat wurde trotz abermaliger Auf. 
1 des Vorſitzenden nicht genannt, Als Thatſache ſei 
ier erwähnt, daß nach einer Mittheilung in der Verſ. Herr 
Rittergutsbeſitzer v. Sänger auf Grabia (ehemaliges, altlibe · 
rales Mitglied des Abgeordnetenhauſes) von einigen Konfer- 
bativen als Kandidat für das Parlament werde aufgeſtellt 
werden. 

Herr Juſtizrath Dr. Meyer nahm nun das Wort. Zu- 
nächſt legte er dar den Unterſchied, welcher zwiſchen der Klaf- 
19 70 80 und der direkten Wahl mit Stimmzeiteln — dieſer 

ahlmodus kommt bekanntlich bei den Wahlen für das Par- 
lament zur Anwendung — beſteht. Jeder unbeſcholtene 
Preuße, der 25 Jahr alt iſt, habe nun das Stimmrecht und auch 
die Verpflichtung, namentlich mit Hinblick auf die Verhältniſſe 
in unſerer Gegend mit gemiſchter Bevölkerung, zur Wahlurne 
zu kommen. Für die politiſch intelligenten deutſchen Wähler, 


zumal für die vom Lande, ſei es eine Pflicht die minder in» | 


telligenten zu mahmen, daß dieſe die N ihres Wahl 
rechts nicht unterlaſſen möchten. Der zweite Theil der Rede 
des Herrn Dr. M. erörterte ſehr eingehend die Beſtimmung 


und Aufgabe des Parlaments, welches zwar nur ein berathen- | 


des ſei, aber doch durch die Lage der politiſchen Verhältniſſe 
in Deutſchland einen maßgebenden Einfluß erlangen werde 
und müſſe. Dieſer Theil war gewiſſermaßen eine Ark poli 


tiſchen Glaubensbekenntniſſes des Redners und mit Rückſicht 
hierauf, wie auf den Umftand, daß wir für die Kandidatur 
des genannten Herrn ein ſpezielles Intereſſe zu nehmen uns 
gedrungen fühlen, erſuchen wir unfere Leier uns geftatten zu 
a über dieſen zweiten Theil der Rede ſpeziell zu ve- 
eriren. g 

Die Rede des Herrn Dr. M. hatte den Wünſchen und 
Geſinnungen der Zuhörer nachdem Verhalten derſelben am 
Schluſſe der Rede zu ſchließen, einen vollſtändig entſprechen⸗ 
den Ausdruck verliehen, und wohen wir den zufälligen Um- 
ftand, daß, als der Redener feine Auslaſſungen geendet hatte 
und der Beifall der Zuhörer ausbrach, die Töne eines Sie- 
gesmarſches von Bilſe, welche die Regiments-Kapelle auf dem 
Markte ſpielte, als ein gutes Omen für das Vorhaben der 
Verſ., wie für den Kandidaten hallen. 

Darauf verlas Herr H. Schwartz den Eutwurf einer 
Anſprache betreffs der bevorſtehenden welche durch den 
Druck veröffeutlicht und den Wählern zugeſchickt werden fol. 
Herr Rent. und Stadtrath Sponnagel wünſchte den Entwurf 
noch einer befonderen Commiſſion zur Redaktion zu überge- 
ben, weil er denſelden für nicht kurz und präcis genug erach⸗ 
tete. Herr Kfm. Adolph hielt es für zweckmäßig den Ent- 
wurf nicht vor Verſtändigung mit den Leitern der konſervativen 
Partei in unſerem Kreiſe, deren Stellung zu der in Rede 
ſtehenden Frage weder ermittelt nach bekannt wäre, zu ver 
öffentlichen und beantragte deshalb, das Enperſtändniß mit 
den Beſagten im Intereſſe der nationalen Bedeutung der be- 
vorſtehenden Wahl für unſere Gegend herbeizuführen. Herr 
Oberlehrer Dr. L. Prowe ſtellte den Antrag, daß ſowol zur 
Redaktion des beregten Entwurfs, den man nicht ſo ohne 
Weiteres nach der erſten Leſung en bloc annehmen, reſp. un- 
terzeichnen könnte, wie zur weiteren Förderung der Wahlan- 
gelegenheit ſelbſt ein Comitee gewählt werde. Alle dieſe 
Anträge erhielten nur mit Rückſicht darauf, daß die Zeit bis 
zum Wahltermin ſehr kurz ſei und die Einberufung weiterer 
Verſammlungen ihr Bedenken im Hinblick auf die Theilnahme 
der Einberufenen habe, nicht die Majorität, doch wurde die 
möglichſte Berückſichtigung der von beſagten Herren ausge 
ſprochenen Wünſche dem Wahl-Comitee dringendſt empfohlen. 

Der vorerwähnte Entwurf, welcher den Anſichten der 
3 nicht widerſprechen dürfte, wurde von der 
Verf. angenommen und von den Anweſenden mit Ausnahme 
ſehr weniger unterzeichnet. Auf einen Antrag ſollte auch 
in derſelbeu der Name des Kandidaten, des Herrn Juſtizrath 
Dr. Meyer aufgenommen werden. Die Verſ. nahm hiervon 
Abſtand, da, wie Herr Gutsbeſiß. Rafalski - Czychoradz be 
merkte, die Wähler des Kulmer Kreiſes über die erwähnte 
Kandidatur befragt und gehört werden müßten. Privatim 
hören wir, daß die Kandidatur des Herrn Dr. M. im Kul- 
mer Kreiſe lebhaften Anklang finden ſoll. 

Die Wahl eines beſonderen Wahl-Comitees wurde nicht 
beliebt, ſondern die fünf oben genannten Herren auf — 
der Herren Behrensdorff und . Marquart beauftragt, fid 
durch Cooptation zu ergänzen, ſowie geeignete Perſönlichkei. 
ten der fonfervativen, wie der liberalen Partei zum Eintritt 
in das Wahl-Comitee zu erſuchen. 

Auf den Wunſch der anweſenden Herren vom Lande 
findet eine allgemeine Verſammlung der Wähler aus 
dem Kreiſe Thorn am 2. San. k. J. um 1 Uhr im 
Saale des Arfushofes flatt. 

— 7 Indufrielles. Aus dem photographiſchen Atelier 
des Herrn Jacobi hier find 12 ſtereoſcopiſche An⸗ 
ſichten von Thorn hervorgegangen, welche wir neulich in 
der Buch- und Kunſthandlung des Herrn Wallis“) zu ſehen 
Gelegenheit hatten. Wir können nicht umhin dieſe Anſichten 
als ganz vortreffliche Arbeiten zu empfehlen. Einmal hat 
es Herr Jacobi verſtanden diejenigen Punkte der Stadt im 
Bilde zu fiziren, welche ſich architekloniſch würdig präfentiren 
und unſerer Stadt den Ruf einer alten und ſchönen Stadt 
mit Recht eingetragen haben. Darunter finden wir ein ganz 
vortreffliche Anſicht der Oſtſeite des Marktes aus ziemlicher 
Höhe bon oben herab anfgenommen; ferner eine höchſt über- 
raſchende Perfpective der Culmer- und Seegler-Straße, meh. 
rere ſehr gut gelungene Anſichten des Rathhauſes, des Gym 
naſiums und der Marienkirche. Dann aber hat Herr Jacobi 
— was wir mit Vergnügen anerkennen müſſen — einzelne 
Kunſtgegenſtände ſtereoſcopiſch figiet, die in weiteren Kreiſen 
bekannt zu werden verdienen, da fie zum Schönſten gehören 
was unſere Stadt beſitzt, nämlich die überaus kunſtvoll ges 
ſchnitzten Chorſtühle in der Marienkirche und die Kanzel da- 
ſelbſl. Beide Bilder find in der Ausführung und Beleuchtung 
fo gelungen, daß fie den überraſchendſten Eindruck machen; 
um ſo erfreulicher iſt das Gelingen einer ſolchen Arbeit, wenn 
man 3 wie überaus ſchwierig eine ſolche Aufnahme 
in Kirchen iſt. Ber Schwibbogen auf dem alten Schloß und 
und das würdige Portal am Speicher Nr. 62 Bader. Straß 
find Architekturen, welche jeder Architect mit Intereſſe betrach⸗ 
ten wird. Wir können nur wünſchen, daß es dem Herrn J. 
gelingen möge noch mehrere fo vortteffliche Anſichten zu liefern. 

— Schulweſen. Die Weihnachisbeſcherung, welche die 
Schülerinnen der höheren Töchterſchule ihren ärmeren Alters 
genoffinnen in der Elementarſchule bereitet haben, findet im 
Hörſaale der Töchterſchule am Sonntag, d. 23. Nachm. 4 
Uhr ſtatt und dürfen bei diefer Feierlichkeit auch die N 
Schülerinnen befagter Anftalt in Begleitung Erwachſener an 
weſend fein. : > 

— Cheater. Heute, Freitag, freien im „Narzite dere 
Fritſche in der Titeltolle und Feln. Lindner als „Pompa⸗ 
dur“ auf. 


) Si in der K dlung des Herrn Klapp 
e > aun g der Redaktion. 
— —— — 

Amtliche Tages⸗Rotizen. 


Den 20. ber. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 28 
30 Pan Waſſerſtand — Fuß 11 Boll, 


ar 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Am A. Januar 1867 

. Vormittags 12 Uhr 

ſoll im hieſigen Rathhaushofe ein Verdeckwagen 
öffentlich meiftbietend verkauft werden. 
Thorn, den 15. Dezember 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Sing- Verein. 

Am Dienſtag, den 25. d. Mts. und Dienſtag 
den 1. Januar 1867 fallen die Uebungen aus. 
Nächſte Uebung Freitag, den 4. Januar 1867. 

Der Vorſtand. 


ſene gefüllte Reiſe⸗ 


den, die eine Seite von lila Plüſch, 


— am Sonnabend, den 15. d. Mts. 
Abends in der Gegend des an der Thorn-Schön⸗ 
feeer Chauſſee gelegenen Gaſthofes „Unterm grü⸗ 
nen Baum“ abhanden gekommen. Dem ehrlichen 
Finder 2 Thlr. Belohnung in der Expedition d. 
Blattes. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts beabſichtige 


vom 1. April k. J. ab einen Laden nebſt Woh⸗ 
nung in meinem Hauſe Nr. 416 Altſtadt zu ver⸗ 
pachten. Ww. Menzel. 


Safon- Peirofeum 


(Standard white) 


à Quart 7 Sgr. die Droguen⸗Handlung von 
C. W. Spiller. 


Abgelagerte Havannah, Hamburger und 
Bremer Cigarren, feinſten Jam.⸗Rum, Arrac 


und Cognac empfiehlt 


vis-a-vis dem ſchwarzen Adler Caxl Schmidt. 


Es iſt mir eige Collecte der 


Osnabrück schen Hannover'schen 
Lotterie, 


welche von der preußiſchen Regierung genehmigt 


find, übergeben worden. 


Man biele dem glück die Hand. 


Ich empfehle zur 1. Claſſe der 139. Osna⸗ 
brücker Lotterie, Ziehung am 28. Januar 1867, 
D BnleEnail ganze ä 3 Thlr. 7½ Sgr., halbe 
a 1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf 


ur 3. Klaſſe 148. Hannoverſcher Lotterie, 
A 867. Driginat- Loofe, 


Ziehung am 7. Januar 1 
ein viertel 4 Thlr. 22 Sgr. 

Die bedeutenden Vortheile dieſer Lotterieen, 
bei denen über die Hälfte Gewinne, find zu be⸗ 
kannt, um dieſe noch beſonders hervorzuheben. 


W. Klapp, 
Altſtädter Markt Nr. 289. 


Auction. 


eute Freitag, den 21. Dezember, Vormit⸗ 


tag 10 Uhr g 
Wein- und Cigarren-Verſteigerung 


Butterſtraße Nr. 144. 
Max Rypinski, A tor. 
(Eingeſardt.) © 
Wer Kinder gern lachen fieht, der kaufe 
ihnen das neue Spiel Hans im Glück, 
ein originelles Würſelſpiel. 
u haben in Thorn bei Justus Wallis. 
See 
Rippſpeer à Pfd. 3 Sgr. 4 Bf; 
Rindfleiſch (Vorderviertel) à Pfd. 2 Sgr. 4 Pf. 
* (Diaterviertel) à Pfd. 2 Sgr. 8 Pf. 
bei A. Reimer, 
Fleiſchermeiſter 
in Mocker. 


ſefferkuchen 
von beſter Qualität empfehle ich einem hochge 
ehrten Publikum. 
Anf einen Thaler werden 6 Sgr. Zugabe 
verabfolgt. Thomas. 
Neuſtädter Markt. 


uctiona 
np — 


Eine verſchloſ⸗ 
taſche, lederner Bo⸗ 


die andere bunt geſtickt, mit Mejr 
ſingbügel und ledernem Griff iſt 


in eleganten Etuis und loſe, Richkiſſen, Parfüms 
in eleganten Flacons, Spritzflacons, Räuchereſſen⸗ 
zen, 
offerirt die Droguen⸗ und i gar ng von 
C. W. Spiller. 


ſert, u. der u 
— (die Flaſchen haben nämlich keine fremde Gar⸗ 
nituren,) — wird hiermit von mir beſtens em⸗ 
pfohlen. 


Citronenöl, Citronade, Pommeranzen, Hirſchhorn⸗ 
ſalz, feine Gewürze, 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehl 
ich mein gut aſſortirtes Wollwaaren⸗Lager nebſt 
Paraffinkerzen 1. Qualität à 6 Sgr. 2. Quali» 


lät 5 Sgr. 
David Hirsch Kalischer. | . 


Eine Mantille iſt im Artushofe am 15. d. 
M. vergeſſen und iſt gegen Erſtattung der In- 
ſertionsgebühren beim Pedell Klein im Gym; | 
naſium abzuholen. 

Peſte engl. Maſchinenkohlen 
offerirt A 8 Felix Giraud. 
Eine friſche Sendung Zepfel 
iſt augekommen im 
Hotel de Danzig. 

Eine goldene Granatbroche, durchbrochen, 
älterer Facon, iſt am geſtrigen Vormittag auf dem 
Wege von der Breitenſtraße nach Marquardt's 
Hotel verloren worden; der ehrliche Finder wird 
gebeten, ſie gegen entſprechenden Finderlohn bei 
Herrn Plenz, Hötel de Sanssouci, abzu- 
geben. 


Stadttheater zu Thorn 

Hierdurch beehrt ſich Unterzeichn eter an⸗ 

zuzeigen, daß die Abonnements-Liſte für das 

zweite Abonnement vom heutigen Tage 

an eirculiren wird, und erlaubt ſich zu zahl⸗ 
reicher Betheiligung ergebenſt einzuladen. 
Haus tine. 


eue Spiele für die Jugend. 


Der Heldenkampf der Preussen 1866. 10 Sgr, 
Die Schlacht bei Königgrätz. 3920; 
Benedeck und die Reichsarmee. 4005; 
Zündnadelgewehr. IN 
Hans im Clück. ete, etc. 15 


Justus Wallis. 


Fe = 2 
ur bevorstehenden, mit Genehmmi- 
gung Königl. Preussischer Staats-Re- 


gierung stattfindenden Ziehung l Klasse 
139. Osnabrücker Landes-Lotterie, 


enthaltend 
22,000 Loose mit 11,300 Gewinnen und 
Prämien, 
empfehle Original-Loose, ganze ä 3 Rilr. 
7½ Sgr., halbe à 1 Rilr. 18 Sgr. 8 Pf. 
Auch empfehle zu der Gewinn-Ziehung 


3. Klasse 148. Hannoverscher 


Lotterie, eninaitena 

14,000 Loose mit 7,900 Gewinnen, 
| Original-Loose, ½/ ä 19 Thlr., ½ 4 9½ 
Thlr., ½% à 4 Tülr. 22 Sgr. 

Gefällige Aufträge bitte umgehend und 
direct zu richten an die 


Königl. Haupt-Collection 
von 
4. Motling in Hannover. 
Amtliche Ziehungslisten und Ge- 
winngelder werden sofort nach Entschei- 
dung übersandt. 


Würfelkohlen 
beſter Qualität, liefere ich für den Preis von 10 
Sgr. pro Scheffel frei ias Haus, die Laſt und 
halbe Laſt für den Preis von 20 Thlr. pr. Laſt 
frei vor die Thür. 
Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 
C. B. Dietrich. 


Magenmorſellen 


Coldeream, Gold⸗ und Silberſchaum ꝛc. 


Preiswerthes Eau de Cologne, ſtets verbeſ⸗ 
angenen Prüfung wohl werth, 


Louis Horstig. 


Noſenwaſſer, 


Thee's, Vanille ꝛc. empfiehlt 
die Droguenhandlung von C. W. Spiller. 


1724 (feſter 
von Muſik⸗Inſtrumenten, zu Kauf und Miethe, 
ital. und deutſche Saiten ꝛc. ꝛc. empfiehlt 


— 


1. 

1. Theil in Leinen geb. mit Papier durchſchoſ. 1 Thlr 

1. Theil in — 1 Thlr. 

1. Theil in Leder geb. mit Papier durchſchoſ. 1 
Thlr. 5 Sgr. 


| ZN messen Prag FP n 
Am 2. Januar 1862 


findet die Ziehung der von der Regierung 
gegründeten und garantirten 
großen Capitalien-Verlooſung 
öffentlich im Beiſein von Regierungsbeam- 
ten ſtatt. 

Hauptgewinne, welche in bevorſtehender 
einen Ziehung effeetiv gewonnen werden 
müſſen: 

Fl. 250,000, 40,000, 20,000, 5000 : 
2500 x. ꝛc.; der niedrigſte Gewinn iſt 
fl. 155. 

Ein ganzes Loos koſtet 4 Thlr. 

Ein halbes Loos „ 2 „ 

Ein viertel Loos „ 1 „ 

Gefällige Aufträge werden gegen Ein- 
ſendung des Betrags oder Poſtnachnahme 
ſofort ausgeführt. Pläne und Ziehungsliften 
jedem Theilnehmer pünktlichſt und unentgelt- 
lich zugeſandt. 

Man beliebe ſich haher baldigſt und 
direct zu wenden au 
H. A Schneider, 
Handlungshaus in Frankfurt a. M. 

NB. Briefmarken und Coupons ſowie 
Wechſel auf Frankfurt a. M. werden in Zah⸗ 
lung angenommen. 


Pelz., Filz-„Cuch- 2 
u. Gummiſchuhe, A 
ſowie aller Arten warm N. 
gefütterte Schuhe em EAN EI 
. 8. Caro, 
Breiteſtr. 87. 


Waldſchlößchen 18 Fl., Bairiſch- u. Pralz⸗ 
bier 24 Fl. à 1 Thlr., exel. Fl. empfiehlt 


Carl Schmidt 
vis-a-vis dem ſchw. Adler. 


eßmansdorſer Pfunddefe 


empfiehlt 


Friedrieh Schulz. 


Schönste diefjährige Wall⸗ und Lambert: 
nüffe, ſowie die beliebten, bunten Brilliant⸗Ker⸗ 
zen (60 aufs Pfund, für den Weihnachtsbaum) 
billigſt in der Dekkert'ſchen Cigarren⸗Handlung. 


Auch wird der Ausverkauf des Cigarren⸗ u. 


Tabacks⸗Lagers zu Faetura⸗Preiſen fortgeſetzt. 


Findeisen, 
Verw. der Dekkert'ſchen 
Cone.⸗Maſſe. 


1000 — 2000 Chtr. za & 
den auf 1 ländl. Grundſtück geſucht. Bedingungen 
vortheilhaft. Auskunft bei Hrn. Wilh. Gardiew- 


ski, im Simmel'ſchen Hauſe. 


Perſiner Pianinos, 


vorzüglich alte Violinen, Violen 
und Cellos, worunter auch eine 
Antonius Stradiuarius, Anno 
Preis 150 Thlr.), ſowie alle Arten 


die Inſtrumentenhandlung von 
C. Lessmann. 
Kl. Gerberſtraße 81. 
in sämtl. existirende Zeitun- 
gen werden zu Original - 


Prei th t. Bei 
Inserate ir rates; sa 


Annoncenbureau von 


Eugen Fort in Leipzig. 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: 


Mentzel und v. Lengerke's verbeſſerter 


andwirthſchaftlicher 


Hülſs- und Ichreibkalender 
auf das Jahr 1867. 2 Thle. 
Theil in Leinen gebunden — 22 Sgr. 


Die Südfrucht und Delicatess-Waaren-Handlung 
von Friedrich Schulz 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſttagen ihr wohl aſſortirtes Lager von: 

Friſchem Astrach. Winter-Caviar in Gebinden von 1 Pfd. an, geräuch. Silberlachs, Sar- 
dienes a l’huile, russische Sardinen, Elbinger Neunaugen, Braunschweiger und Gothaer Cervelat- 
Wurst, Strasburger Gänseleber-Pasteten, pommersche Gänsebrüste. 

Messinger Apfelsinen und Citronen, Sultan- und Kranz-Feigen, Sultan-Rosinen ohne 
Kerne, grosse süsse und bittere Mandeln, grosse und kleine Rosinen, Trauben-Rosinen, Knack- 
mandeln, neue französische Wallnüsse, Lamherts-Nüsse, Görzer Maronen, Teltower Rübchen, 
Astrachaner Zuckererbsen, Succade. 

Chocoladen in niedlichen ſcherzhaften Verpackungen als: Berliner Anschlag-Säulen, Leder- 
koffer, Tragekörbe, Serviettenbänder, Domino-Spiele, Geldrollen eic. 

Feine chinesische Thee's, feinſten Rum und Arac. 

Viele der hier verzeichneten Artikel eignen ſich auch zu paſſenden Weihnachts-⸗Präſenten. 


Friedrich Schul, 
am Altſtädtiſchen Markte. 


16,00 Thaler find zur Unterſtützung deutſcher Krieger oder deren 
Hinterbliebenen vou dem Erlöſe ausgeſetzt. 


Große Verlooſung D bete. 
efiß. 


e Bi. J 
von Pferden, Wagen, Kapitalien und Grund 
Der Verwaltungsrath des Schwefelbades Fieſtel bei Pr. Minden bringt hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß das reizende Bad Fieſtel mit einem Flächenraum von circa 15 
Morgen Gartenlandes auf dem Wege der öffentlichen Auslooſung veräußert werden ſoll. 
— Außer obigem Gewinn als Hauptgewinn kommen noch eine große Anzahl der ſchön⸗ 
ſten Pferde, Equipagen, Silberwaaren & Staats⸗Prämien-Looſe mit Treffern von: 
Fl. 300,000, 250,000, 200,000, 150,000, 50,000, 46,000, 43,000, 40,000, 
35,000, 30,000, ꝛc. ꝛc. zur Verlooſung. 
Die Betheiligung an dieſem intereſſanten Unternehmen iſt Jedermann geſtattet und 
wurden zu dieſem Zwecke Looſe à 1 Thlr. ausgegeben. 
Sämmtliche Gewinne müſſen in der am 
31. Januar 1867 öffentlich vor Notar und Zeugen 
ſtattfindenden einzigen Ziehung gewonuen werden und koſtet 
Ein Loos 1 Thlr. Preuß. Court. 
Eilf ” 10 " " * 
Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme beliebe man 
baldigſt und nur direet an unfer Verwaltungsmitglied i 
Herrn Albert Leutner, Wieſenhüttenplatz Nr. 6 in Frankfurt a. M. 
oder an unſeren mit dem Verkaufe betrauten General-Agenten 
Herrn J. E. Rinne, in Hannover zu richten 
Da vorausſichtlich die noch vorräthigen Looſe in kürzeſter Friſt vergriffen fein wer⸗ 
den, ſo wird gebeten, frankirte Beſtellungen frühzeitig genug einreichen zu wollen. 
Der Verwaltungsrath. 
Baron von Heimburg, L. Haarmann, 
Rittergutsbeſitzer. Obergerichtsanwalt. 


Agenten zum Wiederverkauf werden gegen angemenene — geincht. 
| Sehr geeignet zu Weihnachtsgeſchenken! 

1 Zum Beſten preuß. Krieger und deren Hinterbliebenen 
0 10,000 Thaler 

[Nur 1 Thlr. 


koſtet ein Loos zu der am 31. Januar k. J. (alſo ſchon im nächſten 
kommen ſchuldenfreien 


Monat) beſtimmt ſtattfindenden garantirten Vorlooſung des voll⸗ 
Mineralbades Fieſtel bei Minden | 


409) auge jeg 8005 u 


Einlage Thlr. 1 Pr. Court. 
Hauptgewinn event. fl. 300,00 0. 


mit 14 Morgen Kurgarten, 8 Gebäuden und 7 Schwefelquellen 
als Hauptgewinn und außerdem zahlreichen Nebengewinnen in Equipagen, Pferden, ächten 
20 Zuckerſchalen, 40 f. Leuchter, 80 Dtzd. ſ. Löffel) 100 


neuen Silberſachen (Thee⸗Service, 
366 Staats⸗Prämien⸗Looſen ꝛc. 


Lütticher Gewehren, 50 Velour⸗Teppichen, 5 
Alle Looſe, auf welche keiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 Bädern 
berechtigende, auf 10 Jahre giltige Freibade-Karte im Werthe von 7 Thlrn. als Erſatz, es muß 
ſomit jedes Loos ohne Ausnahme am 31. Januar gewinnen. f ; 
2 Ziehung öffentlich vor Notar, Verwaltungsrath und Zeugen. Ausführlicher Plan wird 
jedem Looſe beigefügt, ebenſo die Gewinnliſte Jedem ſogleich nach der Ziehung franco überſandt. 
Looſe a 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) find gegen Einſendung des Betrages oder * 


nahme zu beziehen von r 
Julius Spanier, Haupt-Agent, in Hannover. 
ee eu eee 33 , 2 eee eee 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte N) vorzüglicher Qualität, täge 
empfehle ich mein Lager dauerhaft gearbeiteter Pſun hefe lich friſch, ſowie ausge⸗ 
— 5 3 1 —.— zeichnet ſchöne 
efel und Gamaſchen jeder Art. — And wer- 7 
den Beſtellungen aller in dies Fach ſchlagenden ruſſiſche Jucker Erbſen 
in mehreren Sorten empfiehlt. 
J. G. Adolph. 


Arbeiten ſchnell und ſauber ausgeführt. — Um gü⸗ 
tige Beachtung bittet ergebenſt C. Schnur, 
88 kl. Familien⸗Wohnung iſt Verſetzungshal⸗ 
ber v. 1. Januar k. J. Gr. Gerberg. Nr. 


Schuhmachermſtir. 
Baderſtr. 55, parterre. 
287, 2 Tr. nach vorne zu vermiethen. 


Theaterbillette bei A. Seierpser. 


Aerztliches Zeugniß. 


Die von dem Hoflieferanten Herrn Franz 
Stollwerck in Köln bereiteten Bruſt⸗Bonbons 
kann ich nach ſorgfältiger Unterfahung bei catar- 
rhaliſchen Hals und Bruſt⸗Affeetionen und daher 
rührender Heiſerkeit und trockenem Reizhuſten 
ſehr empfehlen. 

Durch den fortgeſetzten Gebrauch derſelben 
wird die Luftröhrenreizung gemildert, die Heiſer⸗ 
keit baldigſt gehoben und die Expeetoration mes 
ſentlich untdrſtützt, wie ich dies died nicht allein an 


mir und meiner Familie, ſondern auch durch 


Wahrnehmung au meinen Patienten zu beobachten 
Gelegenheit fand. 
Dr. Lemke, Königl. Ober⸗Stabs Arzt. 
Obige rühmlichſt bekannten to llwerck'ſchen 
Bruſt⸗Bonbons ſind echt zu haben à 4 Sgr. per 
Paquet in Thorn bei L. Sichtau und am Bahn⸗ 
hof bei L. Wienskows ki. 


Als pafendes Wrihnachtsgeſchenk 


empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 
Thorner Geſangbuch. 
Daſſelbe iſt ſowohl auf gewöhnlichem als auf 
feinem Velin⸗Druckpapier in allen möglichen Ein⸗ 
bänden zu haben und zwar zu 15 Silbergr., 
17½ Sgr. ohne Goldſchnitt, zu 1 Thlr. 5 Sgr. 
mit Goldſchnitt und reicher Deckelvergoldung, zu 
1 Thlr. 15 Sgr. in Leder mit Goldſchnitt und 
reich vergoldet. Feinſte Einbände zu 2 Thlr. 10 
Sgr. bis 3 Thlr. 15 Sgr. (Sammet⸗Einbände). 
Ernst Lambeck. 


— —— — —u—̃ 


SD 
h Nur 2 Thl. 15 Sgr. 
Pr. Crt. koſtet ein viertel, 5 Thlr. ein 
halbes, 10 Thlr. ein ganzes Original⸗Loos 
der von der Herzogl. Braunſchweiger Regie 

rung garantirten großen 

Staats: Gewinn Verlooſung, 

welche am 7. und 8. Januar 1867 ſtatt⸗ 
0 findel und in welcher nur Gewinne gezogen 

werden und folgende Gewinne zum Ber 

trage von 


1.009, 200 Thlr. 
Pr. Ert., worunter Haupttreffer als 
event. 100,000, 60.000, 
40,000, 20,000, 10,000, 
2 à 8000, 7000, 2 4 
6000, 2 4 5600, 2 4 4000, 
3000, 42 2000, 74 1500, 
85 à 1000, 5 à 500, 115 à 400, 
5 à 300, 125 à 200, 240 4 100 

Thlr. Pr. Ert. ze. 
zur Entſcheidung kommen müſſen. Aufträge, 
von Rimeſſen begleitet oder pr. Poſtvorfchuß, 


h ſelbſt aus den entfernteften Gegenden, wer⸗ 


den prompt und verſchwiegen ausgeführt und 
ſende nach vollendeter Ziehung die amtliche 
Liſte nebſt Gewinngelder prompt zu. 


A. Goldfarb, 


Staatseffecten⸗ Handlung. in Hamburg. 
Aus einer Wiener ⸗Kunſt⸗Anſtalt erhielt ich 
eine Menge von 


Oel⸗Druck⸗Gemälden 
(Landſcha e, Genre- Bilder, Sujets aus der Kir⸗ 
eee u. a ich als höchſt paſſende 

e iermit offerire. 
ee e Ernst Lambeck. 
Di Bell⸗Etage in meinem Haufe Altſtadt 

Nr. 109 beſtehend in 5 Stuben Küche und 
1867 zu vermiethen. 

J. Moskiewiez. 


0 — 
a möblirte Stube mit Beköſtigung zu haben 
Gerſtenſtr. 96. — 2 
ine kleinere freundliche Familien⸗Wohnung ſo⸗ 
E fort zu vermiethen Culmerſtraße 319. 


Stadttheater in Thorn. 
Freitag, den 21. Dezember. Viertes Gaſt⸗ 
fpiel des Herrn G. Fritsche. „Narciß.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von E. A. Brachvogel. 
Die Direktion. 


Zubehör, iſt vom April 


Verantwor licher Redakteur Ernſt Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. 


